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Dr. Helmut Richter: Grundfragen der Betriebsordnung 
der LPG.
VEB Deutscher Zentralverlag, Berlin 1961. 127 Seiten; 
broschiert; Preis: 3,60 DM.
Der Autor will mit dieser Schrift „den Genossenschafts­
bauern helfen, durch die Anwendung des sozialistischen 
Rechts, ihres Rechts, das im LPG-Gesetz, in den Statu­
ten, in der Musterbetriebsordnung seinen sichtbarsten 
Ausdruck findet, die gemeinsame Arbeit zu organisie­
ren“. Diese Aufgabenstellung ist gegenwärtig von be­
sonderer Bedeutung. In der Landwirtschaft kommt es 
darauf an, die genossenschaftliche Arbeit in den LPGs 
und in den Brigaden gut zu organisieren, die fortge­
schrittensten Erfahrungen und wissenschaftlichen 
Kenntnisse anzuwenden und die Maschinen voll aus­
zunutzen.
Die Broschüre ist aber nicht nur ein wertvolles Hilfs­
mittel für die Genossenschaftsbauern, sondern geht 
auch die Mitarbeiter der staatlichen Organe, nicht zu­
letzt die Staatsanwälte und Richter an. Die auf dem
14. Plenum erhobene Forderung an die staatlichen 
Organe, den Genossenschaftsbauern zu helfen, eine 
straffe Disziplin und Ordnung in der genossenschaft­
lichen Arbeit durchzusetzen, kann auch im Bereich der 
staatsanwaltschaftlichen und gerichtlichen Tätigkeit 
nur durch eine sachkundige Leitung verwirklicht wer­
den. In Straf- oder Zivilverfahren, die die Landwirt­
schaft betreffen, werden diese oder jene Verletzungen 
des Statuts oder der Betriebsordnung als eine Ursache 
eingetretener Schädigungen des genossenschaftlichen 
Vermögens festgestellt. In Urteilen und anderen Ent­
scheidungen, aber auch in der politischen Massenarbeit 
wird nicht selten nur erklärt, was falsch gemacht 
wurde. Das genügt jedoch nicht. Es ist notwendig, 
einen Schritt weiter zu gehen und zu sagen, wie es 
gemacht werden sollte, wie die Mitglieder der betref­
fenden LPG ihr Recht handhaben sollten, um einen 
störungsfreien Produktionsablauf und die sozialistische 
Einstellung zur genosenschaftlichen Arbeit zu organi­
sieren. Das setzt die Beherrschung der Landwirtschafts­
politik der Partei der Arbeiterklasse und des der 
Verwirklichung dieser Politik dienenden Rechts vor­
aus.
Von größter Bedeutung für die Durchsetzung einer 
straffen Disziplin und Ordnung in der genossenschaft­
lichen Arbeit ist die Ausarbeitung der Betriebsordnung 
und der Arbeitsordnungen im Kollektiv der Genossen­
schaftsbauern und ihre konsequente Anwendung. Die 
Staatsanwälte, Richter und Schöffen erhalten durch 
das Studium der Broschüre Anregungen, wie sie im 
Wege der Allgemeinen Aufsidit, der Rechtsprechung 
bzw. der politischen Massenarbeit die Genossenschafts­
bauern hierbei unterstützen können.
Im ersten Abschnitt der übersichtlich gegliederten 
Schrift arbeitet der Verfasser — ausgehend von dem 
ökonomischen Grundgesetz des Sozialismus, dem 
Siebenjahrplan, und der grundsätzlichen Aufgabenstel­
lung der 8. Tagung des Zentralkomitees der SED — 
die Notwendigkeit und die politische Bedeutung der 
schnellen, ständigen Steigerung der Arbeitsproduktivi­
tät in der landwirtschaftlichen Produktion heraus. Er 
erläutert, worin sich die Steigerung der Arbeits­
produktivität in der Landwirtschaft ausdrückt, durch 
welche Faktoren sie bestimmt wird und welche Reser­
ven erschlossen werden müssen. Dieser Ausgangspunkt 
gestattet es dem Verfasser, die mit der kollektiven 
Ausarbeitung und Verwirklichung der Betriebsordnung 
zusammenhängenden Fragen überzeugend zu beant­
worten.
An die Darstellung der objektiven Notwendigkeit einer 
straffen Arbeitsorganisation im sozialistischen land­
wirtschaftlichen Großbetrieb schließen sich organisch 
Ausführungen über den untrennbaren Zusammenhang 
zwischen der sozialistischen Arbeitsorganisation und 
der genossenschaftlichen Demokratie an. Hier werden 
fünf Grundregeln der Leitung einer LPG aufgestellt; 
die in ihrem Wesen die Forderung nach der Einheit 
der politischen und ökonomischen Leitung unter Be­

achtung der sich aus dem sozialistischen Gruppen­
eigentum ergebenden Besonderheiten ausdrücken.
Der Hauptabschnitt der Broschüre behandelt „Die Be­
deutung der Betriebsordnung für die sozialistische Or­
ganisation der Arbeit in den LPGs“.
Die in der Betriebsordnung festgelegten Regelungen 
über die Organisation der gemeinsamen Arbeit stehen 
ihrer Bedeutung nach gleich hinter dem Statut. Eine 
auf der Grundlage der staatlichen Empfehlungen unter 
Beachtung der vielfältigen örtlichen Besonderheiten 
ausgearbeitete, konsequent angewandte Betriebsord­
nung hilft, die Erkenntnisse der Wissenschaft und die 
moderne Technik in der landwirtschaftlichen Produk­
tion maximal anzuwenden und den Produktionsprozeß 
nach dem Beispiel der exakten, straffen Ordnung des 
sozialistischen Industriebetriebes zu organisieren. Bei 
der Darstellung und Untersuchung der wesentlichsten 
Regelung der Betriebsordnung stützt sich der Verfasser 
auf eine Reihe bester Beispiele aus der Praxis. Beson­
ders zu erwähnen ist sein Bemühen, immer wieder 
darzustellen, wie die einzelnen Festlegungen in der 
Betriebsordnung und in den Stallordnungen dazu bei­
tragen, die Mitglieder zur gesellschaftlichen Verant­
wortung, zu bewußten Angehörigen der Gemeinschaft 
zu erziehen.
Bekanntlich ist die Brigadearbeit die Grundform der 
Organisation der Arbeit in den LPGs. Mit der Durch­
setzung und Vervollkommnung der Brigadearbeit wird 
der Vorrang der genossenschaftlichen Arbeit gewähr­
leistet. Im Mittelpunkt der Betriebsordnung stehen 
daher die die Brigadearbeit betreffenden Regelungen.
Die breite Behandlung dieser Fragen in der vorliegen­
den Schrift, bei der gezeigt wird, wie die entsprechen­
den Festlegungen die Verantwortung der Brigade, der 
Arbeitsgruppe und jedes Mitgliedes für die Planerfül­
lung, für spezielle Arbeitskomplexe, das genossen­
schaftliche Eigentum und die sozialistische Erziehung 
fördern können, enthält gute Hinweise auch für die 
politische Massenarbeit der Richter und Staatsanwälte 
zur Unterstützung der LPG.
Das gleiche gilt für die Ausführungen über die Stall­
ordnung. Nicht selten spielt in Strafverfahren, in 
denen sich Genossenschaftsbauern wegen Schädigung 
des genossenschaftlichen Viehbestandes verantworten 
müssen, das Fehlen der Stallordnung eine Rolle. Der 
Autor formuliert wichtige Grundsätze, die bei der Aus­
arbeitung von Stallordnungen zu beachten sind, und 
kommt dabei zu neuen, überaus wichtigen Schluß­
folgerungen. Es ist häufig noch üblich, vielfältige Hal- 
tungs-und Fütterungsmethoden in, den einzelnen Stäl­
len der Genossenschaft auf der Grundlage individueller 
Erfahrungen anzuwenden und bei jedem Wechsel des 
Verantwortlichen auch die Ordnung im Stall zu ver­
ändern. Zur Überwindung dieser schädlichen Praxis 
wird gefordert, die Einführung und Anwendung ein­
heitlicher, wissenschaftlicher Methoden der Fütterung 
und Haltung in den Viehställen durch die kollektive 
Ausarbeitung und konsequente Verwirklichung der 
Stallordnungen zu sichern.
Nach der Behandlung des sozialistischen Leistungs­
prinzips als Voraussetzung für den sozialistischen 
Wettbewerb und eine gute genossenschaftliche Arbeit 
wird dargelegt; wie mit Hilfe der Regelungen des 
LPG-Gesetzes, des Statuts und der Betriebsordnung die 
Qualifizierung der Genossenschaftsbauern zu organisie­
ren ist. Von besonderer Bedeutung sind hier die Hin­
weise auf die Maßnahmen, die die ungehinderte Teil­
nahme der Genossenschaftsbäuerinnen an der genossen­
schaftlichen Arbeit und damit ihre volle Gleichberech­
tigung gewährleisten.
Die Broschüre ist eine wertvolle Bereicherung unserer 
LPG-Rechtsliteratur. Besonders unter den Gesichts­
punkten des Beschlußentwurfes für den VII. Deutschen 
Bauernkongreß vermittelt sie den Mitarbeitern der 
Justiz wichtige Anregungen für ihre tatkräftige Hilfe 
bei der Verwirklichung der guten genossenschaftlichen * 
Arbeit und der Führung des Produktionsaufgebotes in 
der sozialistischen Landwirtschaft.
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